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9 sogenannte Grundbildung

Umfang: 60 Unterrichtsstunden

Inhalte: als »Projekte« bezeichnete Unterrichtseinheiten, in denen
typischerweise Standardanwendungssoftware »benutzt« (== bedient)
wird

Organisation: »weg«integriert

@quantitative Übersicht

hinter der Konzeption steckt der »hil�ose« Versuch, Inhalte der
Informatik ohne fachlichen Hintergrund »nebenbei« zu vermitteln

Fazit

gescheitert
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PISA 2006 – Informatik?
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Zusammenfassung
Literaturhinweise

Leitlinien und Kompetenzen
Schulstufenbezogene Gliederung
Sekundar stufe I
Sekundar stufe II (inkl. berufsbildend)

Bestandsaufnahme – Jahrgangsstufen 7 – 10 – NW

Informatik als Hauptfach (erstes Wahlp�ichtf ach)

Umfang: drei–vier Wochenstunden über vier Schuljahre

@Lehrpläne – für die Hauptschule wurde ein Lehrplan entwickelt

laut Schulstatistik (Schuljahr 2002/2003 – Nordrhein-Westfalen):

Hauptschulen 20.780 Schülerinnen
Realschulen 17.696 Schülerinnen
Gesamtschulen 252 Schülerinnen

Fazit

Das Fach Informatik wird offenbar zunehmend für so wichtig gehalten,
dass mehr und mehr Schulen das Hauptfach Informatik anbieten, es
fachfremd und ohne Lehrplan unterrichten

Ich halte die Untätigkeit der Landesregierung Nordrhein-Westfalen für
skandalös.
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Leitlinien und Kompetenzen
Schulstufenbezogene Gliederung
Sekundar stufe I
Sekundar stufe II (inkl. berufsbildend)

Bestandsaufnahme – Jahrgangsstufen 9 – 10 – NW

9 Informatik im Differenzierungsbereich (== Wahlp�ichtbereich II)

Umfang: drei Wochenstunden über zwei Schuljahre

9 verschiedene Lehrpläne für alle Schulformen

Teilnahme des Anteils der Schüler[innen?] an den Kursen ist laut
Schulstatistik fast konstant

nicht etwa, weil die Schülerinnen konstant wählen, sondern weil die
Anzahl der Wahlkurse konstant gehalten wird:
zwischen 1

4 und 1
3 (je nach Schulform)

Fazit

Informatik als leichtgewichtiges Fach ist in der Sekundarstufe I an allen
Schulformen etabliert. Inhaltliche Dimension: vielfältig
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Schulstufenbezogene Gliederung
Sekundar stufe I
Sekundar stufe II (inkl. berufsbildend)

Sekundarstufe II – allgemeinbildend

Informatik in der Sekundarstufe II allgemeinbildend

etabliertes Schulfach in der gymnasialen Oberstufe

bundesweit einheitliche Abituranforderungen – [KMK 1991],
[KMK 2004]

in einigen Bundesländern (auch in NW) als Leistungskurs wählbar

NW: zweite Naturwissenschaft verp�ichtend 8 Schülerinnen
Informatik kann diesen Platz einnehmen

jahrzehntelange Erfahrungen und Unterrichtspraxis

Fazit

etabliert, entwicklungsbedürftig, es fehlen quali�zier te Lehrerinnen
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Informatik in der Sekundarstufe II berufsbildend

etabliert, Unterricht wird häu�g von E-technikern durchgeführt

wg. zu starker Orientierung an der Abnahmeseite wird häu�g ohne
eigenes Konzept, mit dem Ziel einer externen »Zerti�zier ung« gepaukt

Fazit

es fehlt an

dezidierter Lehrerbildung (vor allem universitär) für das beru�iche
Schulwesen

übergreifenden Konzepten
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PISA – Entwicklungsnotwendigkeiten

Basale Sprach- und Selbstregulations-
kompetenzen (Kulturwerkzeuge)

Modi der Weltbegegnung
(kanonisches
Orientierungswissen)
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Kognitiv-instrumentelle Modellierung der Welt
Mathematik
Naturwissenschaften

( -)  - ( -) ?

Ästhetisch-expressive Begegnung und Gestaltung
Sprache/Literatur
Musik/Malerei/bildende Kunst
Physische Expression

 - ( -)  - ?

Normativ-evaluative Auseinandersetzung mit Wirtschaft
und Gesellschaft

Geschichte
Ökonomie
Politik/Gesellschaft
Recht

( -) ( -) ( -) ?

Probleme konstitutiver Rationalität
Religion
Philosophie

( -) ( -) ( -) ?

Grundstruktur der Allgemeinbildung und des Kanons, nach [Baumert 2002, S. 113]
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PISA – Entwic klungsnotwendigkeiten
Informatische Kompetenzklassen

Kompetenzbereiche – Informatik (?)

Kompetenzen besitzen af�ne Fächer – Ausnahme: die basale
Kompetenz »Selbstregulation des Wissenserwerbs«

Notwendige »IT-Kompetenzen« als Bestandteil allgemeiner Bildung
müssen schulisch durch das Schulfach Informatik repräsentiert
werden

IT-Kompetenzen werden weiterhin untersucht

»Mit der Messung von informationstechnologischer Kompetenz sind mit
zwei Untersuchungen der IEA erste vorsichtige Schritte unternommen
worden, deren Richtung von PISA aller Wahrscheinlichkeit nach
weiterverfolgt wird« [Baumert 2002, S. 114].
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Informatische Kompetenzklassen [Puhlmann 2003]

Klasse 1 Anwendung von Informatiksystemen

Textverarbeitungsprogramm

Internet-Browser

Mobiltelefon

digitales Kartenwerk und Klient

Klasse 2 Gestaltung von Informatiksystemen

inner- oder außerinformatische Aufgabenstellungen

Grundlage: Modellierung

Rückgriff auf existierende Informatiksysteme

Voraussetzung: Verständnis der Funktionsweise und Struktur

Klasse 3 Entscheidung über den Einsatz und die Entwicklung

informatisches Wissen über Informatiksysteme
prinzipielle, praktische Möglichkeiten

Grenzen

re�ektier te Einschätzung der
Auswirkungen

im gesellschaftlichen Kontext
sowie auf das Individuum
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Aufgabenbeispiel Kopierprogramm [Puhlmann 2003]

Kopierprogramm – Einleitung

Die Abbildung zeigt einen
Ausschnitt aus dem
Bedienungsfenster eines
Kopierprogramms. Eine Vorlage,
die in den Scanner eingelegt
wird, kann damit kopiert werden.
Die Kopie wird vom Drucker
ausgedruckt.

Abbildung

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Kopierprogramm – 1. Frage

Das Bedienungsfenster gibt »Schnell« als Qualitätsstufe an und nicht als
Geschwindigkeitsbezeichnung. Woran kann das liegen?
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Antwortmöglichkeiten – 1. Frage Kopierprogramm

Kreuze die richtige Antwort an


 Das Bedienungsfenster würde unübersichtlich, wenn die
Geschwindigkeiten extra aufgeführt würden.


 Beim schnellen Kopieren wird eine geringere Qualität
verwendet.


 Beim schnellen Kopieren trocknet die Druckerfarbe
schneller. So wird ein Verwischen der Farbe vermieden und
die Qualität verbessert.


 Die Bezeichnung »schnell« hat eigentlich nichts mit der
Qualität zu tun. Es werden andere Programme auf dem
Computer angehalten, bis die Kopie gedruckt ist. So wird bei
gleicher Qualität die Geschwindigkeit erhöht.
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2. Frage Kopierprogramm

Gib möglichst genau an, wie beim Kopieren mit der Einstellung »Schnell«
die Geschwindigkeit gegenüber der Einstellung »Normal« erhöht wird.
. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Beantwortung dieser Frage ist der Kompetenzklasse 2 zuzuordnen
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Aufgabenbeispiele

Vorschläge von Lehramtsstudierenden der Universität Dortmund
(Wintersemester 2003/2004)

1 Gra�k en

2 Programmheft

3 Musikdateien

4 Heimreise

5 Homepage

6 E-Mail

7 Viruscleaner

8 Internet
Suchmaschine

9 Telefongespräch

10 E-Mail Virus
11 Wasser�uss
12 Martins

Papier-Wirrwarr
13 Formatierung
14 Sekretärinnen

sind die Besten
15 Rotkäppchen

beim Bund
16 Der Umzug
17 Loginfenster und

Passwort

18 Obstgeschäft

19

Fahrkartenautomat

20 Fehlerbehebung

21 Daten-Transport

22 Umzugsplanung

23 Das Grillfest

24 Kassenumstellung

25 Computerkauf
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Telefongespräch

Beispiel basierend auf Vorschlägen von Lehramtsstudierenden der
Universität Dortmund (Wintersemester 2003/2004), dokumentiert in
[Humbert und Puhlmann 2004]

Stimulus

Telefongespräch
Du führst ein Telefongespräch. Dabei treten verschiedene Abläufe wie
Telefonhörer abnehmen, wählen, Namen nennen, etc. auf, die an den
Stationen »Zuhause« und »Haus der Bekannten« notwendig sind.
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1. Frage Telefongespräch

Vervollständige die Abbildung und
verbinde die einzelnen Abläufe
durch Pfeile.
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Beispiellösung – 1. Frage Telefongespräch

Da es sich um eine
Gestaltungsaufgabe handelt,
sind viele Lösungen möglich:
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2. Frage Telefongespräch

Stimulus

Neben der gewünschten Funktion können beim Beginn des
Telefonierens weitere Anfangssituationen unterschieden werden. Stelle
in einem Struktogramm verschiedene Varianten so dar, dass ein
Gesamtblock entsteht, an dessen Ende eine Verbindung zu dem
gewünschten Telefonanschluss erzielt wird. Berücksichtige möglichst
viele Fälle.
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Kompetenzklasse Telefongespräch

Einordnung

Die Aufgabe ist der Kompetenzklasse »Gestaltung von
Informatiksystemen« zuzuordnen. Die Analyse einer Alltagssituation unter
besonderer Beachtung des dynamischen Verhaltens führt zu der
dargestellten Vorstufe eines Sequenzdiagramms. Das Diagramm
verdeutlicht den Nachrichtenaustausch in einer Client-Server-Struktur
(1. Frage). Mit der Bearbeitung der 2. Frage wird auf ablauforientierte
Fallunterscheidungen orientiert, die in einer formalisierten Darstellung
anzugeben sind.
Prozessstandard »Modellieren«
Es zeigt, dass Modellierungsfragen in der Sekundarstufe I bearbeitet
werden können, und zwar mit Zugängen aus der Lebenswelt der
Jugendlichen.
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Sequenzdiagramme
Handy goes Python
Python goes Handy

Sequenzdiagramme in der Sekundarstufe I

Argumente für den Einsatz

Ohne informatische Vorkenntnisse dynamische Abläufe an
Alltagsbeispielen anschaulich machen

Notation kann als intuitiv charakterisiert werden (Bspl. »Lebenslinie«)

Eröffnen eine Möglichkeit zur Modellierung dynamischer Prozesse

Ergeben Objekte und verdeutlichen den Nachrichten�uss

Erweiterung um weitere objektorientierte Sichtweisen

z. B. Rollenspiele mit Hilfe von CRC-Karten
Übergang zu Klassen
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Um die Entwicklung von
Smartphone-Anwendungen leichter zu
machen, hat sich Nokia dem Einsatz von
Python verschrieben.

KORHONEN erklärte, dass eine
SMS-Anwendung in Python mit nur elf
Zeilen Code entwickelt werden könne.

Mit C++ brauche man für die gleiche
Anwendung mehr als 1000 Zeilen.

http://www.heise .d e/n ewsti ck er/ meldu ng/44 543
vom 12.02.2004
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Zusammenfassung

Keyboarding gehört in die Grundschule [oder in den Kindergarten]?
[Chou 2000]

Weg von der Knöpfchendrückerei. Hin zur Modellierung! Hin zur
Kommandozeile? Beispiel: Mac OS X

Proprietäre Software muss wegen ethisch-moralisch-technischer
Ansprüche als Bestandteil allgemeiner Bildung scheitern.

Orientierung an der Bearbeitung lebensweltlich relevanter und
interessanter Aufgabenklassen, die einen informatischen Kern haben.

PISA 2006 muss Aufgaben aus der informatischen Bildung umfassen
[Humbert und Puhlmann 2004].
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